
Ephesus & Kupille

Einmal Zunge
nageln, bitte!

Stellt euch vor, ihr kommt
eines Tages nach Haus,
und eure 14-jährige Toch-

ter hat einen Nagel in der Zun-
ge. Stellt euch weiter vor, sie
behauptet, dass sie sich die
Zunge freiwillig hat durchlö-
chern lassen. Das hört sich
dann in etwa so an: „Harloh
Baba! Ih ab mi bierßen lahßn!
Di Thschßunnge!“ Sie könnten
darauf unwirsch reagieren,
etwa so: „Nimm erst mal die
Pfanne aus dem Mund, bevor
du mit mir sprichst.“ Oder ver-
ständnisvoll: „Ach, du hast dir
die Zunge piercen lassen? Wird
schon wieder, das wächst sich
aus!“ In jedem Fall sollten sie
sich ein Beispiel an jener Fami-
lie nehmen, die jetzt den
Piercer ihrer minderjährigen
Tochter verklagt hat. So was
kann nämlich leicht ins Auge
gehen, weiß Euer Ephesus
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trin Seefranz und warnt davor,
schon von einem Startschuss
für den Bau des documenta-Pa-
villons zu sprechen. Vielmehr
sei der Baustart auf unbe-
stimmte Zeit nach hinten ver-
legt worden, „weil die Finan-
zierung noch nicht gesichert
ist“. Seefranz: „So lange wie
möglich, tun wir nichts.“ Die
wichtigsten Schritte würden
gesetzt, aber: „Wir agieren
nicht auf gut Glück.“

Doppelsinnig hatte Buergel
kürzlich das in der Aue vorge-
sehene Bauwerk als „Luft-
schloss“ bezeichnet. Er mache
sich jedoch nicht verrückt. Im
documenta-Team ist man zu-
versichtlich, die zusätzlichen
drei bis vier Millionen Euro
zum 19-Millionen-Euro-docu-
menta-Etat für die Mehrkosten
aufzubringen.

Von dem von documenta-
Chef Roger Buergel ins Leben

V O N C H R I S T I N A H E I N

KASSEL. Die Pflöcke für die
Grundrisse sind bereits seit
vielen Wochen gesetzt. Sie sol-
len auf der Karlswiese vor der
Orangerie als Orientierung für
die Vorbereitungsarbeiten
zum Bau der temporären do-
cumenta-Halle dienen.

„So lange wie möglich
tun wir nichts.“

C A T R I N  S E E F R A N Z

Indes: Ein Spatenstich ist
noch nicht in Sicht. Bei der
Museumslandschaft Hessen
Kassel war man davon ausge-
gangen, dass mit dem Vorbe-
reiten des Fundaments dieser
Tage begonnen werden soll.

„Das Ganze ist de facto noch
nicht finanziert“, sagt docu-
menta-Pressesprecherin Ca-

Finanzierung noch nicht sicher
Baubeginn für documenta-Pavillon vor Orangerie auf unbestimmte Zeit verschoben

gerufenen Initiativkreis, der
sich zur Beschaffung von priva-
ten Geldspenden gebildet hat,
gebe es bereits eine positive
Rückmeldung, sagt Seefranz.
Sie unterstreicht, dass mit der
Initiierung dieses, unter ande-
rem aus prominenten Kunst-
liebhabern bestehenden Krei-
ses - Miuccia Prada, Christian
Jacobs und Arend Oetker sind
mit dabei - eine zusätzliche
Struktur geschaffen werde, die
auch in Zukunft der documen-
ta diene.

Aber es werde auch mit wei-
terem Sponsorengeld gerech-
net. Bislang sind die S-Finanz-
gruppe und der Automobilher-
steller Saab als Sponsoren be-
kannt. Der 19-Millionen-Euro-
Etat der documenta 12 besteht
zur Hälfte aus öffentlichem
Geld. Zur anderen Hälfte muss
das Geld von der documenta
über Eintrittsgeld, Sponsoren,

Katalogverkauf und anderes er-
wirtschaftet werden. Seefranz
betont: „Uns ist an dem Pavil-
lon auch ideell sehr gelegen.“

Inzwischen haben sich auch
Kritiker an den Plänen für den
Bau in der Karlsaue zu Wort ge-
meldet. Historiker Karl-Her-
mann Wegner, langjähriger
Leiter des Stadtmuseums, kriti-
siert, dass eine Halle den Blick
von den fächerförmigen Ach-
sen des Parks auf die Orangerie
verstellen würde.

Auch die Mitglieder des Ver-
eins Bürger für das Welterbe
sind beunruhigt. Ihr Vorsitzen-
der Professor Hardy Fischer be-
fürchtet, dass die Karlswiese
über lange Zeit nicht in den
Originalzustand zurückver-
setzt sein wird und damit der
Bewerbungsprozess als Welt-
kulturerbe gefährdet werden
könnte.

† NÄCHSTE SEITE

ter Nutzfläche geschaffen.
Das Gebäude ist klar geglie-

dert und mit Arkaden verse-
hen. Die Fassade soll einen
metallischen Glanz erhalten,
die endgültige Gestaltung ist
nach Angaben von Architekt
Prof. Thomas Bieling noch of-
fen. Sie wird ihren Reiz aus
dem Wechselspiel von dunk-
len Flächen, hellem Alumini-
um und Glas beziehen.

Der Bauantrag ist gestern
eingereicht worden. Mitte des
Jahres sollen die Bauarbeiten
beginnen, ein Jahr später sol-
len die Mitarbeiter von der
Quellhofstraße an den Unter-
neustädter Kirchplatz umzie-
hen. Oberbürgermeister Bert-
ram Hilgen sieht in den Bau-
plänen von QVC einen weite-
ren Beleg für den wirtschaftli-
chen Aufschwung in Kassel.
Die Stadt entwickle sich im-
mer mehr zu einem attrakti-
ven Standort für Callcenter.
Inzwischen gebe es in Kassel
neun Unternehmen dieser
Branche mit 1750 Arbeitsplät-
zen. Auch die Unterneustadt
werde mit Sicherheit von dem
Neubau profitieren, so der OB.

KOMMENTAR

Im Erdgeschoss sind neben
der Eingangshalle ein Mitar-
beiter-Restaurant und eine Kü-
che geplant. In der Diskussion
ist zudem ein angeschlossener
Laden an der Leipziger Straße,
in dem Mode und Schmuck
aus dem QVC-Angebot ver-
kauft werden sollen - ein No-
vum in Deutschland. Insge-
samt werden auf dem Areal
zwischen Leipziger Straße,
Bettenhäuser Straße und
Sternstraße 9000 Quadratme-

nehmen nach Auskunft von
Pressesprecherin Verena Fink
nach dem Umzug aufgeben.

In den viergeschossigen, ge-
schwungenen Neubau in der
Unterneustadt ist ein Park-
haus mit 241 Stellplätzen auf
drei Ebenen integriert, das
von den Büroräumen umge-
ben ist. Der Bau einer Tiefgara-
ge ist wegen des Bodendenk-
mals nicht möglich. Im Innern
wird ein großer, begrünter
Lichthof entstehen.

V O N E L L E N S C H W A A B

KASSEL. Als das amerikani-
sche Teleshopping-Unterneh-
men QVC vor fünf Jahren in
der Quellhofstraße an den
Start ging, hatte es ein klares
Ziel vor Augen: Es wollte in
Kassel 1000 Arbeitsplätze
schaffen. Nun ist es auf dem
besten Weg dorthin. Die Zahl
der Mitarbeiter ist von einst
99 auf 683 gestiegen, und mit
dem geplanten Neubau am
Unterneustädter Kirchplatz
wird der Weg für weitere Ar-
beitsplätze geebnet.

Der Kurs ist klar: Der Markt-
führer in Deutschland will
weiter wachsen, auch wenn er
keine konkrete Zahlen nennt.
Der von dem Kasseler Archi-
tekturbüro Bieling Architek-
ten geplante Neubau ist denn
auch auf Wachstum ausgelegt.
In dem 20 Millionen Euro teu-
ren Callcenter werden 400 Ar-
beitsplätze eingerichtet, die in
mehreren Schichten fast rund
um die Uhr besetzt werden. In
der Quellhofstraße verfügt
QVC über 270 Plätze für die
683 Mitarbeiter. Die angemie-
teten Räume will das Unter-

Auf Wachstum ausgelegt
Teleshopping-Unternehmen QVC investiert 20 Millionen Euro in der Unterneustadt

In die Kurve gelegt: So soll das neue Callcenter des Teleshopping-Unternehmens QVC am Unterneustädter Kirchplatz einmal aussehen.
Für den Entwurf zeichnet das Kasseler Büro Bieling Architekten verantwortlich. Illustrationen: Bieling Architekten

Eingepasst: Der Neubau nimmt die gesamte Fläche zwischen Leip-
ziger Straße, Bettenhäuser Straße und Sternstraße ein.

H I N T E R G R U N D

Seit zehn Jahren
in Deutschland
Das 1996 mit 29 Mitarbei-
tern in Düsseldorf gegrün-
dete Versandhandelsun-
ternehmen QVC ist nach
eigenen Angaben mit ei-
nem Marktanteil von über
50 Prozent führender Te-
leshopping-Anbieter
Deutschlands. QVC ver-
treibt über 18 000 Pro-
dukte - von der Perlenket-
te bis zum Akkubohr-
schrauber. Die US-Mutter-
firma zählt zu den welt-
weit führenden elektroni-
schen Einzelhandelsunter-
nehmen. In Deutschland
ist QVC an den vier Stand-
orten Kassel, Bochum,
Düsseldorf und Hückelho-
ven (Rheinland) vertreten.

Kommentar

Gewinn für
die Stadt

Mit den Bauplänen für
ein neues Callcenter
legt das Unternehmen

QVC ein Bekenntnis zum
Standort Kassel ab. Es bedeu-
tet nichts anderes, als dass
sich hier gutes Geld verdienen
lässt, weil die Rahmenbedin-
gungen stimmen. Im Ver-
gleich zu vielen anderen Städ-
ten sind Löhne und Mieten
günstig, und aus den Reihen
der Studenten lassen sich ge-
nügend Arbeitskräfte für Teil-
zeitjobs rekrutieren.

QVC hat dies erkannt und
investiert nun kräftig. Die
Stadt kann sich freuen. Mit
der 20-Millionen-Euro-Investi-
tion werden Arbeitsplätze ge-
sichert und aller Voraussicht
nach sogar neue geschaffen.
Auch städtebaulich ist das
neue Callcenter am lange ver-
waisten Unterneustädter
Kirchplatz ein Gewinn.

els@hna.de

Ellen
Schwaab über
die Neubau-
pläne von
QVC

KASSEL. Gut zwei Wochen
nach ersten Festnahmen ist
der Polizei ein weiterer Schlag
gegen die Rauschgiftkrimina-
lität gelungen. Wie Polizei
und Staatsanwaltschaft erst
gestern mitteilten, sei am
Mittwoch in Kassel ein Mann
aus Südniedersachsen festge-
nommen worden.

Nach ersten Ermittlungen
soll der 24-Jährige in den ver-
gangenen Monaten mit 120 Ki-
logramm Haschisch gehandelt
haben. In seiner Wohnung sei-
en 20 000 Euro aus Drogenge-
schäften, hochwertige Möbel
und Unterhaltungselektronik
beschlagnahmt worden.

Am 18. Dezember waren be-
reits vier Drogenhändler aus
Nordhessen und Frankfurt
festgenommen worden. (dpa)

Kasselern
ging Dealer
ins Netz

KASSEL. Die Städtischen Wer-
ke lassen am heutigen Samstag
zwischen 17 und 23 Uhr wie-
der den Laser über Kassel
leuchten. Wer die Laserinstal-
lation unterstützen und damit
retten möchte, kann einen
Meter Laserscape für zehn
Euro beim documenta-forum
kaufen. Bis zum Sommer sol-
len alle 7235 Lasermeter ver-
kauft worden sein. (use)

Infos: www.documentafo-
rum.net/meinlaser.html

Heute strahlt
Laser wieder

Vom Schloss gesehen: die Laser-
installation von Horst H. Bau-
mann. Archivfoto:  Rosenthal/nh

ANZEIGE

www.immobilien-makler24.de

ANZEIGE

www.gutachten-kassel.de

ANZEIGE

Das Medizinische Versorgungszentrum
in Kassel

Ab sofort sind wir
Montag- Freitag von 7.30 – 19.00 Uhr

für unsere Patienten da

Kurfürstenstr. 10-12 . 34117 Kassel
Telefon: 0561/76640-0
www.medikum-kassel.de
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